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Hilfreiche Links 

 

Die Ausbildung und das Berufsbild 

Sie überlegen, eine Ausbildung zur Gesundheits- und Krankenpflegekraft zu beginnen und suchen 

nach grundlegenden Informationen zum Aufbau und Inhalt der Ausbildung? Oder Sie stehen kurz vor 

Ihrem Examen und möchten sich eingehend darauf vorbereiten? Diese Homepage bietet neben 

grundlegenden Informationen zu Berufsbild, zur Pflegeplanung zu möglichen Weiterbildungsmaß-

nahmen auch beispielhafte Examensfragen zur Vorbereitung auf die Abschlussprüfung. 

http://www.krankenpflege-ausbildung.net/ 

 

Sie suchen Gleichgesinnte, mit denen Sie sich regelmäßig über die verschiedenen Seiten Ihres Berufs 

austauschen können? Unter dieser Adresse „trifft“ sich die größte Online-Community in Sachen Pfle-

geberufe. 

http://www.krankenschwester.de/ 

 

Neben den psychologischen und soziologischen Aspekten birgt die Gesundheits- und Krankenpflege-

Ausbildung natürlich noch einiges mehr. Fragen rund um das Staatsexamen, Hilfen bei der Vorbe-

reitung auf die mündliche und schriftliche Prüfung und vieles mehr findet sich unter … 

http://www.krankenpflege-examen.de/ 

 

Weiterführendes zu den Buchinhalten 

Zum Thema Stigma-Management (Kap.6): Der Fall der New Yorker Künstlerin Matuschka vom 

Magazin „Der Spiegel“ aufgegriffen: 

http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-9290332.html 

 

Wenn Sie sich noch tiefergehend mit dem Thema der Motivation und den Motivationstheorien (Kap. 

8) beschäftigen möchten, lohnt ein Blick in diese Power-Point-Präsentation der Fachhochschule Köln: 

http://www.wi.fh-koeln.de/homepages/s-franken/docs/Personalfuehrung/4-

MotivationGrundlagen.pdf 
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Wer sich besonders für die Geschichte und Entwicklung des Berufsstandes des/der Gesundheits- und 

Krankenpflegers/-pflegerin interessiert, dem sei neben dem Kapitel 13 des Lehrbuches auch diese 

Diplomarbeit aus dem Jahr 2003 ans Herz gelegt: 

http://www.oegkv.at/uploads/media/fb-poellelisabeth.pdf 

 

Wenn Sie mehr zu den Kommunikationsmodellen von Friedemann Schulz von Thun (Kap.19) 

erfahren möchten, werfen Sie doch einmal einen Blick auf seine Homepage: 

http://www.schulz-von-thun.de/ 

 

Ausführliche Informationen über Prävention und Gesundheitsförderung in der Pflege (Kap. 29) bietet 

Barbara Heidecker über den Deutschen Berufsverband für Pflegeberufe (DBfK) an: 

http://www.dbfk.de/download/download/ArtikelHeideckerPraeventionPflege2007-05-

07.pdf 

 

Psychologie  

Falls Sie auf den Geschmack gekommen sind und gerne weiterführende Informationen zum Fach 

Psychologie außerhalb des Pflegekontextes hätten, schauen Sie doch einmal bei der Fernuniversität 

Hagen nach: 

http://psychologie.fernuni-hagen.de/Lernportal/ 

 

Für die, die in Sachen Forschung und Lehre der Psychologie immer auf dem Laufenden bleiben 

möchten, bietet die Deutsche Gesellschaft für Psychologie (DGPS) einen Anlaufpunkt. 

http://www.dgps.de/dgps/ 

 


